
,,Und wieder lacht ganz Niedersa(
Lesermeinungen zu den Artikeln ,,Kandiat Kampf kämpft um seinen Ruf" und ,,Parteien vertrauen Kam
7;r andidat Kampf kämpft
¡( um seinen Ruf- Partei-
l\en vertrauen Kampf -
Immer an Gesetze gehalten?

Dem gemeinsameD Bùrger-
meisterkandidaten von CDU,
Grünen und SPD, Herrn
Kampf, wird vorgeworfen,
1995 ¡und 70 Arbeitsslunden
zu viel abgerechnet zu haben.

Ratsherr Rabe stellt u. a. die
Frage, ob man von einem zu-
künftigen Spitzenbeamten
nicht erwarten muss, dass er
sich bereits in seiner bisheri-
gen Berufslaufbahn an die Ge-
setze gehalten hat. Ich kan4
mich an einen Politiker erin-
nern, der imJahr 2000 als Par-
tei- und Fraktionsvorsitzender
zurúcli:trat, weil er im Januar
2000 vor dem Bundestags-Un-
tersuchungsausschuss ein¡äu-

men musste, einen vom Waf-
fenhändler Schreiber 7994 zur
,,Landschaftspflege' erhalte-
nen schwarzen Koffer mit
1OO 000 (einhunderttau-
send) DM schlichnreg verges-
sen zu haben. Dieser Politiker
wurde später Verfassungsmi-
nister (Bundesinnenminister)
und ist heute Bundesfinanz-
ministei.

Was sind da 70 falsch abge-
rechnete Arbeitsstunden?

Zu Seite 2: Bundestagskan-
didaten über ihre kleinen
Schwächen im Alltag.

Der FDP-Kandidat olaf
Franz pocht u. a. auf die Ein-
haltung von VerEägen und
Versprechen, Falls Herr Franz
in den Bundestag gewählt
werden sollte, gäbe es viel Ar-
beit für ihn. Ich erinnere uur

an die mehrmals gebrochenen
Maastichverträge und an die
FDP-Steuers enkungsverspre-
chungen.

Ewald Müller,'
Northeim

T Tnd wieder lacht ganz

| | Niedersachsen: Also
\¿f besser hätte man es

nicht machen können, einen
bis dato hochgelobten Kandi-
daten und zukünftigen ersten
Repräsentanten der Stadt öf-
fentlich zu lädieren. Ganz ab-
gesehen von der Person, schon
die Scilagzeile wirft die Frage
auf, was sich die Königsma-
cher gedacht haben? Was für
eine Werbung!

Olaf Weiss fasst es in
seinem Kommentar mit Recht
als eine Reihe von gravieren-

den Unüberlegtheiten zusam-
men. Sind sich die Verant-
wortlichen eigentlich darúber
klar, wie schnell sich derartige
Fragurürdigkeiten in einer
Mediengesellschaft als Vorur-
teile ve¡breiten und festset-
zen?

Da wird geredet, Northeim
voran zu bringen, aber vom
Schaden solch unprofessionel-
len Vorgehens redet keiner,
wenn wiederum Northeim in
die Nähe von Schilda gerúclt
wird! Die letzte Befragung der
Northeimer Bürgerschaft hat
ergeben, dass sie sich ein bes-
seres Erscheinungsbild der
Stadt nach innen und außen
wünscht, und dabei ist deut-
lich mehr als die Distelu ge-
meint.

Die Bürgerschaft erwa¡tet

Kompetenz und Identifi kation
mit der Stadt und nicht mit
der Partei. Stadt sind wir alle!
Und wirwählen nicht nur am
22. September. i

Jürgen Betz,
Northeim

ehr geehrte Frau Lorent-
sen! ,,Nach 18 Jahren ist
das nichts, was uns inte-

ressieren musste' (Zitat). Sie
haben also als Lokalpolitike-
rin entschieden, dass Sie et-
was nicht interessieren muss-
te. Ihr gutes Recht.

Sie haben aber weiterhin
durch Zurtickhaltung Ihnen
bekannter Informationen
ebenfalls entschieden, dass
mich als Wähler das ebenfalls
nicht zu interessieren habe.
Das alte Spiel geht weiter,

noch bevor Ihr neuer Kandidat
gewählt worden ist. So etwas
füh¡t nicht zur Politikverdros-
senheit. sondern nur zu heller
Empörung.

Nick Braunroth,
Nofheim
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